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Stresemanns Bericht.
Einmütige Zustimmung im Kabinettsrat .

Berlin , 15 . März . In dem heute unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten abgehaltenen Kabinettsrat berichtete Reichs¬
minister des Aeutzern , Dr . Strescmann , über die außenpolitisch«
Lage und die Verhandlungen des Bölkerbundsmtes in Genf . Nach
eingehender Aussprache, bei der insbesondere die Rechtsauffrfsung
geteilt wurde , wir sie der Minister in Gens bei den Deutschland
berührenden Fragen vertreten hatte, stimmte das Kabinett dem
vorliegenden Ergebnis der Genfer Tagung einmütig zn .

Zu dem Ergebnis der heutigen Kabinettssitzung ist zu sagen,
daß der Billigungsbeschluß des Kabinetts sichtlich eine Fassung er¬
halten hat , die geeignet ist, für die diplomatischen Leser in Paris
und London die Stellung des Reichsaußenministers Dr . Stresemann
zu stärken . Der erste Eindruck der amtlichen Erklärung ist , daß im
Kabinett Meinungsverschiedenheiten überhaupt nicht zutage ge¬
treten wären . Tatsächlich bestehen keine Spannungen , die irgend¬
welche Konsequenzen nach sich ziehen könnten. Aber man kann
den Beschluß dahin auslegen , imß das Reichskabinett es befon-

vers vezrüßt hat , daß Dr . Stresemann die Rechtsauffassung in
der Zaarfrage und in der obcrschlesischen Frage in Genf mit so
großer Energie vertreten und den deutschen Rechtsstandpunkk gegen¬
über dem Saargebiet sogar in öffentlicher Rede unterstrichen hat .
Man begrüßt es weiterhin im Kabinett , daß diese grundsätzliche
Rechtsauffassung Deutschlands von Dr . Stresemann nicht aufgegeben
worden ist . Daß trotz des Festhaltens der deutschen Verwahrung
gegen einen Bahnschutz im Saargebict und gegen die Beschränkung
des elterlichen Bestimmungsrechtes gegenüber den deutschen Mrn -
derheitenschulcn in Oberschlesien praktische Zugeständnisse erfor¬
derlich waren , wird auch vom Reichskabinett sehr bedauert . Aber
nach der Lage der Dinge glaubt man im Kabinett , daß es für den
Reichsaußenminister nicht möglich war , diese praktischen Zuge¬
ständnisse zu vermeiden. Deshalb ist das Ergebnis der Genfer
Beratungen in Gestalt Ler Vereinbarungen über das Saargebiet
und über die oberschlesischen Minderheitenschulen schließlich ge¬
billigt worden . Am Quast d 'Orsay und im Foreign Office wird
man aber aus der Fassung der amtlichen Erklärung erkennen,
daß das Berliner Kabinett nicht sehr befriedigt davon ist , daß der
Außenminister durch die Vertreter Englands und Frankreichs zu
solchen praktischen Zugeständnissengenötigt wurde.

Entscheidungsschlacht in China.
Me Eantontruppen auf her ganzen Front im Angriff . — Nanking

eingekreist . — Me Bahn nach Schanghai unterbrochen.
Schanghai , 15 . März . Die Entscheidungsschlacht zwischen Nord

und Süd ist im Augenblick auf der ganzen Linie entbrannt . Die
Südtruppen sind auf der ganzen Front zum Angriff übergegangen.
Nach dem Fall von Wuhu in den letzten Tagen zieht sich die
Front in gerader Linie von Sungkiang nordöstlich bis über Nan¬
king und darüber hinaus hin . Me Kantontrnppen stoßen in
mehreren Kolonie» vor . An welcher Stelle der Front der Haupt¬
stoß der Südtruppen einsetzen wird, ist noch ungewiß, man nimmt
jedoch an , daß er zunächst auf Nanking abzielen wird . Me Stadt
ist bereits von den Südtruppen eingekreist . Me Eisenbahnlinie
Nanking -Schanghai ist von den Kantonesen zur Hälfte besetzt
und unterbrochen. Me Sübtruppen stehen wenige Meilen vor
der Stadt und bedrohen außerdem bereits dir Rückzugslinie der
Echantungtruppen , so daß diese in Gefahr sind, abgeschailten zu
werden . Die ausländischen Staatsangehörigen in Nanking sind
aufgefordert worden, die Stadt zu räumen. Englische und amerika¬
nische Kanonenboote sind den Pangtsee hinaufgefahren, um die
Fremden aufzunehmen. Der Uebertritt von Generalen der Schan -
tungarmee zu den Südtruppen häuft sich in den letzten Tagen ,
doch ist die Front Tschang Tschung Tschang noch intakt .

Me Lage in Schanghai ist wieder ernster geworden , lieber
die Chinesenstadt ist der Belagerungszustand verhängt worden .
Die Agitation unter den Arbeitern nimmt zu . Auch die ausländischen

, Militärposten sind verstärkt worden, seitdem vorgestern eine Ab-
' teilung Echantungtruppen den Versuch machte , durch das Fremden¬

viertel zu marschieren und von den Engländern zurückgeworfen
werden mußten . Größere Abteilungen der Echantungtruppen haben
die Stadt bereits verlassen . Es heißt, daß sie zur Verstärkung
der Front abmarschieren. Man nimmt aber hier an , daß die
Räumung der Stadt durch Tschang Tschung Tschang vorbereitet
wird . Der Schantunggeneral hat mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen , und zwar innerhalb seiner eigenen Armee, da er den
Sold nicht bezahlen kann . Infolgedessen ist es an verschiedenen
Stellen bereits zu Plünderungen und Aufständen gekommen, bei
denen die Kaufleute gebrandschatzt wurden.

Der Kongreß der Zentralexekutioe der Kantonpartei , d :r in
Hankau stattgefunden hat und die Zwistigkeiten zwischen beiden
Flügeln zum Austrag bringen sollte , ist gestern geschlossen worden.
Es soll dabei leidenschaftliche Zusammenstöße und Demonstrationen
zwischen beiden Lagern gegeben haben. Eine Klärung scheint nach
den bisherigen Meldungen nicht erzielt worden zu sein . Der Vorstoß
des rechten Flügels unter Führung Tschang Kay Schcks , der
die Radikalen , vor allem die Russen ausschalten wollte, ist er¬
gebnislos geblieben.

Uebergang der chinesischen Flotte zu Kanton .
Schwere Zusammenstöße in Schanghai .

London, 14 . März . Der Oberbefehlshaber der chinesischen
i den Gewässern von Schanghai , General Pang , ist mit
feinen vier Kreuzern , fünf Torpedojägern und zwei Kanonen -

heute in der Mündung des Pangtsee befinden,
z« Kanttn übergegangrn . Die Schiffe sind verwahrlost und haben
wenig Gefechtswert, sie werden wahrscheinlich nach dem Süden
abfahren . Nach einer „ Daily "-E; preßmeldung beträgt die Zahl der
zu den Kantonesen übergegangcnen Schiffen 22 . Am Sonntag ist
es zwischen der Polizei der internationalen Niederlassung in
Schanghcn und großen Haufen von Studenten zn schweren Zu¬
sammenstößen gekommen , wobei secks Chinesen getötet und 17
verwundet wurden . Man befürchtet , daß dieser Zwischenfall der anti -
britischen Agitation neuen Zündstoff liefern wird . Die Veranlassung
zu dem bedauerlichen Zusammenstoß bildete oie übliche Feier des
Todestages von Sun -Yatsen. Dieser Todestag wurde auch in der
hiesigen chinesischen Gesandtschaft begangen, wobei der chinesische
Geschäftsträger und ein Beamter der japanischen Botschaft Reden
hielten . Reuter meldet aus Schanghai : In der Chinesenstadt herrscht
infolge der Ausschreitungen der Echantungtruppen gegen die hie¬
sigen Kaufleute große Entrüstung . Die Haltung der Soldaten trägt- viel dazu bei , daß die chinesischen Kaufleute sich den Nationalisten
zuwenden.
London nnd Paris zum Genfer Ergebnis .

Paris , 14 .März . Die französische Presse in ihrer Gesamt¬
heit beurteilt die Tagung des Völkerbundsrates fast ausschließlich
nach dem Kompromiß , das in der Saarfrage abgeschlossen wurde,
knüpft aber zum Teil weitgehende Betrachtungen daran , da es

\ gewissen Organen offenbar nicht gefällt , daß Deutschland sich allmäh¬

lich in den ihm bisher freund gebliebenen Organimus einfühlt und
sich nach und nach Geltung zu verschaffen sucht. Was die Saar¬
frage betrifft , so ist die Rechtspresse vom Schlage des „Echo de
Paris " der „Figaro " und des „Avenir" in höchstem Maße mit
Briand unzufrieden, von dem sie gewünscht hätte , daß es Deutsch¬
land majorisiert , weil für sie die Saarfrage gewissermaßen ein
integrierender Bestandteil der Rheinlandfrage ist und weil sie
instinktiv vorausfühlt , daß die Räumung der Rheinlande nitur -
nvtweMg zusammenfallen mutz mit einer vorzcttigen Entscheidung
über das Schicksal des Saorgebiets . Dabei denkt man natürlich
weiter und stellt, wie z . B . das „Journal des Debats " tief¬
gründige Betrachtungen darüber an , welche Rolle Stresemann
gespielt habe, dessen außerordentliches Geschick als Vorsitzender
gelobt wird und dem man macästavellistische Gedanken unterschiebt,
die er außerhalb der offiziellen Sitzungen des Bölkerbundsmtes
habe zur Geltung bringen wollen.

Das Blatt stellt die Beschlüsse in der Saarfrage in den
Hintergrund und die Erklärungen Stresemanns in den Vordergrund .
Sie haben nach feiner Ansicht nach zwei Seiten eine weittragende
Bedeutung für die nächste Entwicklung der europäischen Politik ,
einmal weil Stresemann es gewagt habe, angesichts der Angst
Englands , in einen Konflikt mit den Sowjets zu geraten , zu er¬
klären , daß Deutschland seinen Bcrpslichtungen, die sich aus den
mit den Sowjets abgeschlossenen Verträgen ergeben, treu bleiben
wird , andererseits mißfällt es dem konservativen Organ , daß in
dem Augenblick, in dem Frankreich seine Heeresreform im Parla¬
ment durchzudrücken versucht und Pläne für seine Befestigung
seiner Ostgrenzen ausarbeitet , Stresemann die Forderung der Rhein¬
landräumung ankündigt .

Wenn man diese Gedankengänge verfolgt , wird man auf¬
geklärt über die Strömungen , wie sie jetzt in Frankreich sich gel¬
tend machen . Briand wird bekämpft, weil man von ihm ver¬
langt , er müsse ein Moratorium von Deutschland für seine Ent¬
spannungspolitik fordern, bis Frankreich vollkommen g rüstet ka-
steht und in der Lage ist, mit Hilfe der entmilitarisierten Rhein¬
landzone einen geradezu beherrschenden Einfluß in Westeuropa
einzunehmen.

Das „ Journal des Debats " hat den Schleier etwas gelüftet ,
der über den Dingen lag , und in seltsamer Weise hat ihm die
radikale „Ere nouvelle" sekundiert. Dieses Blatt sagt nämlich mit
plumper Offenherzigkeit : Der Versailler Vertrag hat im Saar¬
gebiet eine Protektoratszone geschaffen , die man in dem Augen¬
blick nicht aufrecht erhalten könne, in dem man auf die Politik
des Separatismus in Deutschland verzichtet habe . ( !) Dir Da -
seinsberechtigung dir Rheinlandbcfetzung wir die des Saargebiets
fei nach den Urhebern des Versailler Vertrags gewesen , einen
großen, westlichen germanischen Pufferstaat unter französischem
Einfluß zu schaffen . Me Ereignisse vom Ende des Jahres 1923
hätten diesen Traum zerstört. Jetzt bleibe also nichts anderes
übrig , als den Preiseourant für den Abzug der französischen Trup¬
pen aufznstellen. Aber die Räumung des linken Rhcinufers könne
man verschachern gegen besondere Sicherheitsgarantien , nicht aber
etwa auf die Saar einzig und allein verzichten , um Herrn Strese¬
mann einen Gefallen zu tun . Me Saar sei nicht eine Eroberung ,
sondern eine Kompensation.

Läßt das nicht vorausschen, wie man in Frankreich in
den nächsten Monaten oorzugehen gedenkt und könnte nicht die
deutsche Politik sich vorzeitig auf jene Propaganda einstellen, die
die „Ere Nouvelle " anzeigt?

Englische Kommentare.
London, 14 . März . Mr „Times " -Korrespondent in Genf

zollt Dr . Stresemanns tadelloser Haltung auf der Tagung des
Völkerbundsrates sehr warme Anerkennung und meint , die Ge-
samtwirkung seines Auftretens müsse auf die Stimmung in Frank¬
reich sehr groß sein . Stresemann habe sich eine starke Stellung
geschaffen , um die völlige Räumung der Rhcinlande verlange« zu
können, sowie das Perfahren abgeschlossen sei , das man für die
Ratifizierung der deutschen Entwaffnung vorgesehen habe. Eine
ähnliche Auffassung veftreten die drei liberalen Blätter , die alle
dafür halten , daß Stresemann sehr weise handelte , indem er trotz
seiner starken juristischen Position einen Vergleich annahm , der
sicher zu Gunsten Deutschlands ausschlagen werde. „Daily Chro -
nicle " nennt das Kompromiß direkt einen bedeutenden Erfolg der
deutschen Mplomatie und meint, man brauche nicht an einer baldigen
Beseisigung der ungleich wichtigeren Schwierigkeit der Rheinland¬
besetzung zu verzweifeln, wenn das deutsche und das französische
Parlament die Leitung der auswärtigen Politik in Stresemanns
und Briands Hände lasse .

Die Zusammenhänge.
Berlin , 14 . März . Nachdem die deutsche Abordnung heute

nachmittag aus Genf zurückgekchrt ist , lassen sich manche
Zusammenhänge etwas klarer überblicken , als es vordem natur¬
gemäß der Fall war , und der Kritik an dem Ergebnis der März¬
tagung des Völkerbundsrats bietet sich abschließend eine etwas grö¬
ßere Zielsicherheit.

Von den drei Punkten , die direkt oder indirekt deutsche In¬
teressen berührten , ist die Frage der Danziger Anleihe nach Auffas¬
sung unserer maßgebenden Kreise in befriedigenderer Weise gelöst
worden , als das in den bisher veröffentlichten Zeitungen zum
Ausdruck gekommen fft. Zum Beweis dafür wird auf die Dankes¬
rede des Danziger Vertreters im Völkerbundsrat hingewiesen, die,
wie man uns versichert , nicht nur formal zu bewerten ist .

Die zweite Angelegenheit ist bekanntermaßen das Schulkom¬
promiß in Oberschlesien , dem zwar die Mängel jeder Kompromiß¬
lösung anhasten, das aber auf der anderen Seite gegenüber dem
bisherigen rechtlds'en Zustand einen Fortschritt in deutschem Sinn
bedeutet, Uebrigens ist der Vorsitzende der gemischten Kommission,
Calonder , in Genf den schwierigsten polnischen Angriffen ausgesetzt
gewesen . Man sieht auf deutscher Seite den Fortschritt darin ,
daß Polens Verpflichtungen nunmehr vertraglich genau abgegrenzt
und nicht mehr einseitig in polnischem Sinn ausgelegt werden
können.

Der umstrittenste Punkt ist ja das Siarkompromiß , von dem
man in Mutschland nicht eben mit reiner Freude Kenntnis genom¬
men hat . Dr . Stresemann hat bekanntermaßen geglaubt , es nicht
auf eine Absttmmung ankommen lassen zu dürfen , weil er davon
für Deutschland, das zum erstenmal den Vorsitz führte , einen
Prestigeverlust befürchtete .

Was man jetzt ergänzend erfährt , ist geeignet, dieses Ver¬
halten des deutschen Staatsmannes verständlich zu machen. Man
weist nämlich darauf hin, was aus den Genfer Berichten nicht so
klar hervorgezangen war , daß es seit dem Bestehen des Völker¬
bunds ein ungeschriebenes Gesetz im Rat ist , daß man dort nicht
abstimmt. Die deutsche Vertretung glaubte den Bogen nicht über¬
spannen zu sollen und war sich bewußt, in den Verhandlungen hin¬
ter den Kulissen und im Rat bis zur Grenze des Menschenmöglichen
gegangen zu sein . Es ist nicht zu verkennen, daß Briand große
innerpolitische Schwierigkeiten zu bekämpfen hat , die noch ge¬
steigert wurden, als — vor Genf — der Gedanke von deutscher
Seite in die Aussprache geworfen wurde, daß Deutschland von dem
ihm nach dem Versailler Vertrag zustehenden Recht Gebrauch machen
werde, eine frühere Räumung der Rheinlande zu fordern . Diese
Forderung ist , was nichts neues ist , in Genf diesmal zurückgestellt,
aber damit natürlich nicht aufgegeben worden.

Aus dem Saargebiet selbst ist eine Entschließung des dortigen
Zentrums bekannt geworden, die Stresemann vorwirst , er habe
ein faules Kompromiß geschloffen . Nun lag aber dem Völker¬
bundsrat der bekannte Vorschlag der Rcgierungskommission des
Saargebiets vor , der im wesentlichen dieses Kompromiß vorschlug ,
in einigen Punkten sogar über die endgültige Fassung hinausging .
Unserer Abordnung wurde in Genf immer wieder vergehalten , daß
das deutsche Mitglied der Saarrcgierung , Kosmann , das dem
Zentrum angehört, nicht gegen den Vorschlag gestimmt, sondern sich
nur der Stimme enthalt ' « habe. Die deutsche Abordnung hat sich ,
wie man uns weiter versichert , in der Frage des Bahnschutzes die
größte Mühe gegeben , hat aber schließlich der jetzigen Regelung
notgedrungen zugestimmt , weil man darin , daß die französischen
Truppen nunmehr in höchstens drei Monaten abziehen müssen ,
eben das kleinere Uebel erblickt . Man sieht hierin wenigstens
einen bescheidenen Erfolg , der in den sechs Monaten , seitdem!
Deutschland im Völkerbund ist, erzielt worden ist , gegenüber der
Tatsache, daß Deutschland vorher jahrelang vergeblich durch No¬
ten um die Zurückziehung der Truppen gekämpft hat .

Me Gerüchtemacherel scheint diesmal in Genf eine besondere
Rolle gespielt zu haben. So war ständig die Rede von angeb¬
lichen Telegrammen des Grafen Westarp an Stresemann , des
Inhalts , daß die deutschnationalen Mitglieder im Kabinett dräng¬
ten, keinerlei Zugeständnisse zu machen . Das alles ist eine reine
Erfindung : sie ist der Beweggrund dafür gewesen , daß Stresemann
schließlich erklärte , er handle aus eigener Machtvollkommenheit
und auf eigenes Gewissen .

Viel fft gesprochen worden von der Einkreisungspolitik , die
England in Genf versucht hätte , um eine Entente mit Einschluß
Mutschlands gegen Sowjetrußland zustande zu bringen . Uns würde-
erklärt , daß der deutschen Abordnung tatsächlich niemals etwas
derartiges angeboten worden ist . Es sei auch von englischer Sette
kein Versuch gemacht worden, uns in einen Verband gegen Ruß¬
land einzuspaunen. Unser bekannter Standpunkt , daß wir nur
das eine Interesse hätten , in Frieden zu leben, um in friedlicher
Arbeit wieder aufbanen zn können, sei auf allen Seiten durchaus
auf Verständnis gestoßen . Uebrigens hat die deutsche Abordnung
nicht den Eindruck aus der internationalen Atmosphäre gehabt,
als wenn England an einen Krieg gegen Rußland denke. Das
Kabinett wird sich nun am Menstag unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten mit de» Genfer Ergebnissen und der anßenpolttischen
Lage überhaupt befassen . Es ist anzunehmen, daß es nicht an
Kritik fehlen wird . Ebenso sicher steht aber heute schon fest , daß die
Mutschnationalen keine Schwierigkeiten machen und daß sie sich
nicht aus der Regierung herausmanöverieren lassen werden.

Mr schlaue EaglSMr .
Die Marineabrüflungskonferenz .

London, 14. März . In der heutigen Unterhaussitzung legte
der erste Lord der Admiralität , Bridgeman , den Marinehaushalt
vor . In einer Rede kam er dann auf die Haltung Großbritan¬
niens gegenüber der Einladung der Bereinigten Staaten zur Ab¬
rüstungskonferenz zu sprechen . Besonders Großbritannien , so führte
Bridgeman aus , wird sich glücklich schätzen, an dieser Konferenz
teilzunehmen, vorausgesetzt , daß den besonderen Schwierigkeiten
Großbritanniens Rechnung getragen wird . Es ist unsere Pflicht ,
unsere Flotte ebenso stark zu halten wie jede andere Macht und
eine vernünftige Sicherheit unserer Handelsverbindungen sicher zu
stellen . Die geplante Konferenz wird zu einem Erfolg führen , wenn
die Mächte einander vollständig offen gegenübertreten und die
Gründe für die von ihnen verlangte Streitmacht darlegen .
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Frankreich und die kommunistische Gefahr.
. Auch rin Kommentar zu Genf.
Paris , 14 . März . Während der Temps als das Ergebnis

der Tagung des Bölkerbundsrats ein zu billigendes Kompromiß
in der Saarfrage und eine Entspannung in den deutsch-polnischen
Beziehungen feststellt , wirft das Journal des Debats Fragen
von weitergehender Bedeutung auf . Für die öffentliche Metz-
inung in Frankreich , so schreibt das Blatt , liegt das Interesse
an der letzten Tagung weniger bei den in Genf verhandelten An¬
gelegenheiten, als in den politischen Absichten , die Dr . Stresemann
kunögegeben hat . Dr . Stresemann hat sich als ein Mann gezeigt,
der eine Rolle bei den diplomatischen Ereignissen spielen und Leit¬
sätze vorschlagen will . Seine Rede vor den Vertretern der inter¬
nationalen Länder hat klar zum Ausdruck gebracht , welche Stel¬
lung er einzunehmen gedenkt . In dem Augenblick, in dem Cham-
berlain die bolschewistische Gefahr bespricht und sich in diskreter
Weise erkundigt , welchen Beistand er finden könne, fürchtet sich
Deutschland nicht , seinen Wunsch kundzugebe« , gute Beziehungen
zu den Sowjets zu unterhalten . Andererseits kündigt Deutschland
in dem Augenblick , in dem Frankreich ein Militärgesetz diskutiert ,
das besagt, daß noch mehrere Jahre nötig sind , um die französische
Grenzverteidigung zu organisieren , an , daß es sehr bald die
Beendigung der Rheinlandbesetzung fordern werde . Das sind sehr
wichtige Ereignisse, die eine Entwicklung der deutschen Politik oor-
aussehen lassen , die die französische öffentliche Meinung stark
beeindrucken wird . Großbritannien und Frankreich werden die
Irrtümer der letzten Jahre bezahlen müssen . Großbritannien hat
zwei schwere Fehler begangen, cs hat den Sowjets eine vollständig«
Autorität gegeben , die diese niemals hätten erlangen dürfen. So
finden England und Frankreich Sowjetrußtand und Deutschland
vor , entschlossen die Macht zur Geltung zu bringen, die ihre Eini¬
gung darstellt . Wäre deshalb nicht die Stunde gekommen, so
fragt das Blatt , eine französisch -britische Front wieder aufzubauen
und könnten die Bendenken Chamberlains für die kommunistische
Gefahr hierzu nicht eine Handhabe werden?

Völkerbund und drohende Kriegsgefahr .
Die Borbereitung der Abrüstungskonferenz.

Genf, 14 . März . Als Auftakt für die am nächsten Montag be-
der Abrüstungskonferenz ist heute vormittag das Ratskomitee zur
ginnende zweite Tagung des Bollausschusses für die Vorbereitung
Prüfung der Zusammenhänge des Sicherheitsproblems mit den Ar¬
tikeln 11 und 16 des Bölkerbundspaktes unter Vorsitz des deut¬
schen Vertreters des Gesandten z . D . Dr . Göppert zusammen¬
getreten . In dem Komitee sind sämtliche Ratsstaaten vertreten.
Auf Antrag des englischen Delegierten Eecil, der zunächst den im

Februar in London von de Brouckere, Titulescou und ihm
selbst ausgearbeiteten Bericht über Maßnahmen erörterte , die der
Völkerbundsrat aufgrund des Artikels 11 im Falle drohender
Kriegsgefahr ergreifen könnte , sollen die Beratungen im allgemei¬
nen öffentlich geführt werden. Der Bericht, dessen Inhalt von
der Londoner Tagung her im wesentlichen bekannt ist , sieht für
den Fall drohender Kriegsgefahr eine Reihe von Maßnahmen vor,
darunter die sofort. Einberufung des Bölkerbundsrates u . sofortige
Aufforderung der gegnerischen Parteien durch den Ratspräsidenten ,
sich aller Feindseligkeiten zu enthalten . Sobald der Rat zusam¬
mengetreten ist , soll dieser die gegnerischen Parteien auf die
große Wichtigkeit der Erhaltung des Friedens ausdrücklich Hin¬
weisen und ferner u . a . folgende Maßnahmen »zur Aufrechh-
erhaltung des Friedens den gegnerischen Parteien empfehlen: Zu¬
rückziehung der Truppen auf beiden Seiten in eine neutrale Zone ,
die durch den Pölkerbundsrat selbst zu bestimmen wäre , Enthaltung
von allen Mobilisierungsmaßnahmen und anderen ähnlichen mili¬
tärischen Vorbereitungen , die geeignet sind , den Status quo zu
indem .

Der „bVse" Finanzausgleich .
Erregte Aussprache im Steuerausschuß .

Im Steuerausschuß des Reichstags wandten sich bei der

Beratung des vorläufigen Finanzausgleichs die Vertreter Sach¬
sens , Hamburgs und Preußens gegen den Antrag der Regierungs¬
parteien , nachdem aus dem Aufkommen an Einkommensteuer, Kör¬

perschafts - und Umsatzsteuer in den beiden Jahren der Ueber -

gangsregelung je ein Betrag von 450 Millionen nach dem Um¬
satzsteuerschlüssel verteilt werden soll . Er legte dar , daß diese Vor¬

schrift im Widerspruch stehe mit dem Grundsatz der jetzigen Re¬

gelung , daß jedes Land Dreiviertel des Aufkommens seines Staats¬
bereiches an Einkommensteuer erhallen müsse.

Dr . Fischer-Köln sD.) lehnte namens seiner Fraktion die

Finanzausgleichsvorlage ab . Wir sehen in dem jetzigen Vorgehen
nicht nur den Weg zum Föderalismus , sondern zu einem eng¬
stirnigen Partikularismus . Zum Schluß begründete der Redner
einen demokratischen Antrag auf Senkung der Einkommen- und

Lohnsteuer. Becker-Hessen (D .V .P .) betont : Für die Senkung
der direkten Steuern werden wir nach wie vor mit Ihnen szu den
Demokraten) fechten . Man muß aber als Koalitionspartei einige

Zugeständnisse machen . Ich weiß nicht recht, ob es der Selbständig¬
keit der Länder an sich dient , wenn man ihnen gar zu viel geran-
tiert . Nachdem die Weinsteuer aufgehoben worden ist , muß auch
die Getränkesteuer verschwinden , denn sie gehört zu den schlech¬
testen Steuern , die es überhaupt gibt, zudem sie leicht hinter¬
zogen werden können . Manches , was im Kompromiß steht, ent¬
spricht auch nicht zu 100 Prozent unseren Wünschen und wir
bitten zu überlegen , ob nicht doch durch weitere Verhandlungen sich
noch dies oder jenes neu fassen läßt .

Reichsfinanzminister Dr . Köhler
Man spricht von einem vollständigen Verlassen der Linie der
bisherigen Steuerpolitik . Man sagt , eine Beschleunigung des end¬
gültigen Finanzausgleichs und die Vcrwaltungsreform seien früher
in Aussicht gestellt worden , nun aber unterbleibe alles . Die Wirt¬
schaft habe bereits ihre zweite Schlacht gegen Fiskalismus und
Partikularismus verloren . Was hat aber in Wirklichkeit der
Reichsfinanzminister verschuldet ? Die bisherige Umsatzsteuergaran¬
tie ist weggefallen. Das bedeutet für die Reirhskaffe eine Ersparnis
von 180 Millionen . Weiter fiiü» die Forderungen , den Ländern
90 Prozent aus der Einkommensteuer zu überweisen, nicht berück¬
sichtigt . Wir haben die Quote von 75 Prozent aufrecht erhalten.
Wenn man die Dinge so hinstellt, als ob nun geradezu eine Ver¬
schleuderung der Reichxgelder stattfindet zu Gunsten weniger Län¬
der, dann nenne ich das nicht Wahrung der Rcichsinteresfen, son¬
dern dann ist das etwas ganz anderes . Wir haben deshalb eine
Gesanrtgarantie von 2,6 Milliarden übernommen weil wir glauben,
es vertreten zu können . Alle Länder find nun verpflichtet, auf
der Basis dieser Gesamtgarantie ihren Haushalt einzustrllen. Wir
haben vorgesehen, daß am 1 . Oktober ein Rahmengesetz über die
Grundsteuer und die Gewerbesteuer und über die Hauszlnsstcuer
herauskommt . Selbstverständlich soll dieses Gesetz nicht die Ten¬
denz der Verewigung der bisherigen Steuersätze haben, sondern
die einer Herabsetzung. Ueber die Biersteuer wird sich im einzelnen
noch reden lassen. Das Zuschlagsrecht für die Länder und Ge¬
meinden ist vorgesehen und die Reichsregierung hat keine Veranlas¬
sung, davon abzurücken. Was bezüglich der Vermögenssteuer ge¬
schehen soll , wenn sie die vorgesehenen 4M Millionen nicht ein¬
bringt , kann ich erst mitteilen , nachdem über die Steuereingänge
Klarheit herrscht . Bei der Vermögenszuwachssteuer werden wir
uns an das Gesetz halten . Welche Bedeutung die Einheitswerte
bei der künftigen Steuerregelung haben werden, kann ich auch
erst dann sehen , wenn die erstmalige Feststellung der Einheitswerte
abgeschlossen ist . Wir müssen eine rationalisierte öffentliche Wirt¬
schaft wenigstens in einem gewissen Umfange haben. Wir wollen
in diesem Jahre auch an die Arbeit der Verwaltungsreform Heran¬
gehen . Wir haben bereits damit angefangen.

Der schematische Achtstundentag .
Die im „Reichsbund vaterländischer Arbeiter - und Werk¬

vereine" zusammengefaßte werksgemeinschaftliche Arbeiterbewegung
veröffentlicht zur Arbeitszeitfrage folgende Entschließung:

Wir treten ein für eine den volkswirtschaftlichen und so¬
zialen Verhältnissen Rechnung tragende Arbeitszeit . Der schema¬
tische Achtstundentag, wie er von dem gewerkschaftlichen Bürokratis -
mus verlangt wird , ist ein Verbrechen am deutschen Volke , an der
deutschen Wirtschaft und insbesondere an der deutschen Arbetter-
schaft . Durch ihn würde die Erzeugung verteuert, der Absatz ver¬
ringert und die Arbeitslosigkeit ins Unendliche verlängert . Die
gewerkschaftlich -marxistischen Gesetzesmacher gehen von dem un¬
deutschen Gedanken aus , daß die Arbeitskraft eine „Ware " fei.
die man nur beliebig zu verteilen und zu strecken brauche , um die
Arbeitslosigkeit zu beseitigen. Selbst sonst sehr gescheite Leute
nennen diese irrsinnigen Theorien Sozialpolitik und Ankurbelung
der Wirtschaft . In Wirklichkeit werden dadurch Arbeitsfreudig¬
keit, Strebsamkeit und wirtschaftliches Pflichtgefühl in eine immer
mehr zunehmende Verachtung gebracht! DAliger wirtschaftlicher Zu¬
sammenbruch würde das Ende fein ! Die letzten Reste deutschen Ver -
mögenbesitzes gingen in die Hände des internationalen Börsen¬
kapitals über . Wenn man sogar die Mehrarbeit unter Strafe
stellen will , so bedeutet dieses eine Forderung , deren Vertreter
man selbst im Zuchthause zum Tore hinauswerfen würde ! Was
wir benötigen, das ist größtmöglichste Steigerung der Waren -Er -
zeugung, dadurch Verbilligung der Erzeugnisse und steigende Kauf¬
kraft des Geldes ! Dieses Ziel erreichen wir nur durch eine Frei¬
machung der Wirtschaft von dem steuerlichen Ueberdruck und den
Fesseln der so überaus verhängnisvollen staatssozialistischen Be¬
vormundung , ergänzend benötigen wir die Freiheit für Arbeits¬
kraft und Arbeiter aus der auf einem fortgesetzten Berfassungs -
bruch aufgebauten Zwangsbewirtschaftung durch die Gewerkschaften,
denen nur noch ein Viertel der deutschen Arbeiterschaft angeschlossen
sind. Im Vordergründe aller Aufbaubestrcbungen muß der Einzel-
betrieb stehen , dem Unternehmer und Arbeiter im Sinne einer
aus ethisch-sittlicher Grundlage beruhenden Arbeitsgemeinschaft zu
dienen verpflichtet sind . Hinweg mit dem sozialistisch -gewerkschaft¬
lichen Zuchthausstaat ! Freiheit jeder ehrlichen Arbeit in Staat
und Land ! Freie Bahn dem Arbeitenden !

Der Schatz von Doseoreale!
Humoristische Novelle von M . O . Schmitz .

(Nachdruck verboten )

„ Lieber Landsmann , ich fühle augenblicklich nur die eine

Verpflichtung Ihnen als Halt und Stütze zu dienen. Daß Sie
verliebt sind , und zwar bis über die Ohren verliebt, das kann

ein Blinder mit dem Stocke fühlen . Jeder Verliebte aber hat
einen Vormund nötig , und ich werde mich redlich bemühen, dieses

schwierige Amt bei Ihnen auszuüben , wenigstens so lange, bis

ich es ruhig in die zarten Hände Ihrer Auserwählten legen
kann .

"
In diesem Augenblicke ließ sich eine klangvolle Baritonstimme

vernehmen:
„Mare al placide
Lido si care
Scordar fa i triboli
Al Al marinaro !
Venite all 'agile
Barchetta mia !
Santa Lucia, Santa Lucia !"

klang es aus einem Nachen heraus, der sich rechts auf den

blauen Wellen des Golfs schaukelte . .
„Hören Sie die Mahnung ?" ries Wendeborn : Scordar fa t

triboli ! Also suchen Sie Ihre Bedrängnisse zu vergessen ! Die

Sache wird schon werden . He , Betturino !" wandte er fidj } u

einem ihnen schon seit einigen Minuten folgenden Droschken -

sührer , „alla stazione! ma presto !"

„Subito , Signori , subito ! " gab dieser zur Antwort , und

einige Augenblicke später rollten die beiden zum Bahnhof , von

wo eine gerade zur Abfahrt bereitstehender Zug sie in kaum

einer Stunde nach Torre dcll ' Annunziata brachte .
3 .

„Duon vino , Signori , buon vino .
"

„Was hat uns dieser ehrwürdige Nachkomme der alten Chal-

kidier mitzuteilen? " fragte Doktor Holbcrg , auf das alte Bäuerlein

zeigend , das vor einer unscheinbaren Hütte etwas abseits vom

Wege stand , die Mütze ehrfurchtsvoll abgenommen hatte und

die beiden mit obigen Worten begrüßte.
Er scheint uns in der wohllautenden Sprache Borcaccias da-

rauf aufmerksam zu machen , daß er einen guten Tropfen Wein

auf Lager hat . Da Sie nach unserer langen Fußwanderung durch den

Lavastaub und die Hitze wohl ebenso von Durst gequält sind, wie ich ,
so meine ich , wir könnten uns ein Biertelstündchen an der Nord¬
seite seiner prunkvollen Billa niederlassen und seinen Besuv-
Rießling kosten."

„Mir solls recht sein , wenn auch die Berdauungsfähigkeit
des anscheinend zur Familie gehörenden Federviehs auf Tisch und
Bank zahlreiche Spuren hinterlassen hat , die wir Nordländer
nicht gerade als Zeichen einer besonderen Sauberkeit zu be¬
trachten pflegen.

"

„Bester Doktor , derartige kleinliche Anschauungen über Rein¬
lichkeit müssen Sie in diesen historischen Gefilden zu überwinden

-trachten. Werfen Sic einen Blick nach links auf den gemütlich
qualmenden Vesuv ! Glauben Sie , daß sich der lange nach einem
Spucknapf umsieht, wenn er seine Lava ausspeit ? Im Gegenteil,
er macht 's gerade , wie die Ihnen so sympathischen Amerikaner ,
die ja nach Heinrich Heine auch ohne Spucknapf spucken . Heute
zielt er auf Pompeji , morgen auf Herculanum und übermorgen
fällt es ihm vielleicht ein , dieses freundliche Nest vollzuspucken .

"

„ Ich möchte nach der ganzen Formation der Landschaft an¬
nehmen. daß er das schon öfter besorgt hat , und es scheint mir

nicht ausgeschlossen , daß man an der Stelle , wo wir jetzt sitzen,
ebensogut eine neronische Sommervilla aus dem Boden heraus -
buddely könnte , wie drüben in dem entlegeneren Pompeji . Aber
hier kommt unser ländlicher Amphitryon "

, schloß tzolberg seine
geognostischen Betrachtungen , als jetzt das alte Bäuerlein mit
einer breitbauchigen Flasche und zwei Gläsern erschien und diese
mit freundlichem Grinsen vor sie auf den Tiich stellte . Wendcborn
füllte die Gläser mit der goldgelben, in der Farbe an alten Rhein¬
wein erinnernden Flüssigkeit . Die beiden Kommilitonen stießen
an und nahmen jeder einen langen Zug , bevor sie die Gläser
vom Munde absetzten .

„Potz Wetter !" meinte Wendeborn , „ist das mein Durst ,
oder liegt es an der Qualität des Weines ? Ich muß gestehen ,
ich finde den Trunk ausgezeichnet."

„Sie haben recht, " stimmte Holbcrg bei , „ eine ganz trinkbare
Sorte ! Wie ich das Bäuerlein taxiere, wird er mindestens fünf
Lire für die Flasche verlangen .

"

„Das wird wohl kaum reichen , aber wir wollen mal gleich

hören. He ! Wieviel kostet die Flasche ?"

„Fünfzig Ceniesimi, Signori, " antwortete mit freundlichem
Grinsen dcm Bäuerchen.

Stand der Erwerbslosigkeit am 1. März 1927 .
Berlin , 13 . März . Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger

in der Erwerbslosenfürsorge zeigt in der zweiten Februarhälfi «
einen weiteren Rückgang um rund 65 0M gleich 3,7 Prozent .
Die Zahl der männlichen Hauptunterstützungsempfänger ist - in der
Zeit vom 15 . Februar bis 1 . März 1927 ooit 1509 000 ouf
1458000 zurückgegangen, die der weiblichen Häuptunterstützungs-
empfänger von 252 000 auf 238 0M , die Gesamtzahl von I 761 000
auf 1696 000. Die Zahl der Zuschlagsempfänger hat sich von
2 034 000 auf 1983 000 verringert . Ueber die Krisenunterstützten
liegt eine neuere Zahl nicht vor , da diese in der Mitte jeden Mo¬
nats festgestellt wird.

Reichsminister Brauns zur Wohnungsfrage .
Berlin , 12 . März . Im Neichstage bezeichnet! Reichsarbeits¬

minister Brauns den Wohnungsbau als eine wirtschaftliche und'

soziale Notwendigkeit ersten Ranges . Di« Zwangswirtschaft fei aus
die Dauer unhaltbar und die Neubaukosten müßten unbedingt ge¬
senkt werden. Voraussetzung und Erfüllung dieser Forderungen
sei die stärkere Beteiligung des Privatkapitals zum Wohnungsbau
sei wiederum die schrittweise Annäherung der gesetzt . Miete an die
wirtschaftlich tragbare Miete . Härten feien natürlich nicht zu ver¬
meiden. Die Zeit für eine Mietssteigerung sei heute günstiger als
im vergoltenen Jahre , da die Löhne steigende Tendenz hätten .
Der Reichsarbeitsminister könne die preußische Verordnung über
die Freigabe der gewerblichen Räume nicht aufhebeip da es sich
um eine Sache der Länder handele. Das Ministerium werde
jeden Wucher bekämpfen im Sinne der Ausführungen des Mini¬
sterialdirektors Eonze und es werde die Anrufung von Schieds-
stellen verschreiben.

Cuno gegen die Subventionierung .
Berlin , 14 . März . Der vierzehnte deutsche Seeschiffahrtstag '

wurde durch einen Vortrag des früheren Reichskanzlers Gcheimrat
Dr . Cuno eingeleitet, der die Lage der deutschen Seeschiffahrt :
beleuchtete und folgende Zahlen über den augenblicklichen Stand
der deutschen Handelsflotte gab : Mit 3,2 Millionen Brutto¬
registertonnen steht die deutsche Handelsflotte noch um etwa 2
Millionen Tonnen hinter den Borkriegsziffern zurück . In der
Reihe der Schiffahrtsländer nimmt Deutschland nach ' der Statistik
des britischen Lloyd vom Juni 1926 erst wieder die sechste Stelle
ein . Der Anteil der deutschen Handelsflotte an der Welttonnage
beträgt 5,2 Prozent gegenüber 12 Prozent im Idhre 1914 . —
Unter der Handelsflotte der Welt hat Deutschland nach wie vor den
größten Prozentsatz an neuer Tonnage . Neben den vielfachen
Neuerungen interessiert besonders die vielfache Verwendung des
Motorantriebs . Geheimrat Dr . Cuno schloß mit folgenden Sätzen : :
Wir müssen exportieren , müssen Mittel und Wege finden, trotz der
Schwierigkeiten , die sich uns hier bei einem durch hohe Zoll¬
mauern umgebenen und in politisch und wirtschaftlich kaum lebens¬
fähige Einzelstaaten zerrissenen Europa gegenüber der gewaltigen
Stoßkraft eines einheitlichen wirtschaftlichen Auslandes ergeben.
Cuno wandte sich dann gegen die angebliche Bevorzugung der

deutschen Werften durch die Reichsregierung. Wir sind uns bewußt,
daß Subventionen bereits einen Schritt auf dem Wege zur Staats¬
schiffahrt bedeuten : diese aber halten wir für eine Einrichtung, ,
mit der keinem der Beteiligten wirklich gedient ist .

Erhöhung der Portotarife um 50 ' Prozent ?
Berlin , 12 . März . Wie aus parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet , erörtert man zurzeit die Frage einer Erhöhung der Portos
bei her Post , besonders des Fernbriefportos , um 50 Prozent , Man

weist darauf hin , daß im Ausland vielfach eine derartige Er¬

höhung durchgeführt worden sei . Außerdem bestände der 10-Pfennig -

Tarif seit 1868 sdamals ein Groschen im Norddeutschen Bund ) .
Mit Ausnahme der Inflation sei seit 1868 der 10-Pfennig -Tarif für
Fernbriefe bcibehalten worden. Entsprechend der jetzigen Teuerung ,
die etwa 50 Prozent gegenüber der Vorkriegszeit betrage , müsse
auch eine entsprechende Erhöhung des Briefportos in Erwägung
gezogen werden . Besprechungen über die geplante Portocrhöhung
haben mit dem Reichspostministerium stattgefunden.

Neuer Lohntarif in der Schuhindustrie.
Frankfurt a . M ., 15. März . Aus Anlaß der Ueberreichung

des Abänderungsantrages zum Rcichstarifvcrtrag für die Schuh¬
industrie hatten die Gewerkschaften vor einiger Zeit den Fabri -
kantenvertretern neue Lohnforderungen unterbreitet . In dieser An¬

gelegenheit haben nun in der vergangenen Woche in Frankfurt a . M .
Verhandlungen stattgefunden , welche zu einem für beide Teile

befriedigenden Abkommen geführt haben. In der Arbeitszeitsrage
wurde festgelegt, daß die Ueberarbeit mit einem 25 prozentigen
Lohnaufschlag vergütet werden muß . In der Urlaubsfrage ist keine

Aenderung eingetreten bis auf den Fortfall der Bedingung , daß
die Arbeiter bereits vier Wochen im Betrieb beschäftigt sein
müssen. Eine Kündigung des neuen Lohntarifes ist vor dem 1.
Oktober ausgeschlossen .

Der Reichsparteitag der Demokraten .
Berlin , 14 . März . Der Reichsparteitag der Deutschen demo¬

kratischen Partei beginnt am Donnerstag , den 21 . April , vor¬
mittags mit einer Tagung des kommunalpolitischen Ausschusses ,
bei der der ehemalige Reichsinncnminister- Dr . Wlz über die
Besteuerung in den Gemeinden sprechen wird. Das Plenum des
Reichsparteitags tritt dann' am Nachmittag zusammen . Den politi¬
schen Bericht der Parteileitung wird die Reichstagsabgeordnete
Frau Dr . Gertrud Bäumer erstatten, woran sich eine ausführliche
Aussprache anschließen wird . Am Freitag , den 22. April ist die
Debatte über Finanz -, Wirtschafts - und sozialpolitisch: Fragen
angesetzt . Sie wird durch eine große Rede des früheren Reichs¬
finanzministers Dr . Reinhold eingeleitet. Reichstagsabgeordireter
Erkelenz wird hauptsächlich über die Wirtschaftsfragen mit beson¬
derer Berücksichtigung der Sozialpolitik berichten . Ferner ist als
dritter Redner ein Vertreter der Mittelstandskreise vorgesehen . Den

nächsten Punkt der Tagesordnung bildet Hann das Agrar -Pro -

gramm , über das Gutsbesitzer Dohrn sHökendorf in Pommern)
referieren wird . Am Samstag , den 23 . April wird die große De¬
batte über das Problem des Einheitsstaates stattfinden . Die ein¬
leitende Rede wird Reichsminister a . D . Koch halten , der das

Problem in großem politischen Zusammenhang behandeln wird.
Als zweiter Redner ist der langjährige Staatsrechtslehrer chn
der Leipziger Universität und sächsischer Staatsminister Dr . Apelt
in Aussicht genommen. Am Sonntag , den 24 . April , der den

Abschluß des Parteitags bringt , werden die satzungsgemäß not¬
wendigen Wahlen vorgcnommen und die Anträge erledigt.

Das Urteil im Iürgensprozetz .
Berlin , 14 . März . Im Jürgens -Prozeß wurde heute fol¬

gendes Urteil verkündet : Die Angeklagte Frau Marie Jürgens
wird wegen Meineid zu 5 Monate Gefängnis verurteilt , die als
durch die Untersuchungshaft verbüßt zu betrachten sind. Der An¬
geklagte Bernhard Jürgens wird freigesprochen . Die Kosten des
Verfahrens fallen , soweit Freispruch erfolgt ist , der Staatskasse
zur Last. Die dem Angeklagten Bernhard Jürgens erwachsenen
Kosten werden der Staatskasse auferlegt .

Baden.
Badischer Arbritsmarkt .

Die etwas günstigere Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt hält ,
wie das Landesamt für Arbeitsvermittlung mitteilt , weiterhin an .
So weist die Hauptunterstützungsempfängerziffer nach hem Stande

t
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vom 9 . März eine Verringerung um 4596 gegenüber dem 3 . März
auf . Ihre Zahl belief sich am 9 . März auf 58154 . Hierbei darf
allerdings nicht oußcr Acht gelassen werden , daß in der gleichen
Zeit die Zahl der Krisenfürsorgeempfänger von 7100 um 1007
auf 8113 und diejenige der Notstandsarbeiter von 4246 um 427
auf 4673 stieg . Trotzdem ist die Neigung zur Besserung unver¬
kennbar . Es hatten an ihr nicht allein die von der Witterung
abhängigen Gewerbe , wie Landwirtschaft und Baugewerbe und in
etwa auch die Industrie der Steine und Erden , sondern auch die
Mehrzahl der anderen Berufsgruppen , darunter solche , deren Ar¬
beitslosigkeit an sich noch groß ist, Anteil .

Zur Arbeitslosigkeit .
Karlsruhe , 14 . März . In der letzten Sitzung der Evang .

Landessynode trug Geh . Kirchenrat D . Klein -Mannheim folgende
Entschließung der Landeskirchlichen Bereinigung vor : „ Die Lan¬
dessynode sieht sich durch die Arbeitslosigkeit mit ihrem furchtbaren
sittlichen und wirtschaftlichen Elend zu folgender Kundgebung ver¬
anlaßt :

1 . Die evangelische Kirche erkennt in der gegenwärtigen Not
«in Gericht über eine Wirsschafts - und Gesellschaftsordnung , welche
vielfach zur Verleugnung des Christusgebots der Liebe führt und
in ihren Auswirkungen es der Masse des arbeitenden Volkes
aufs Aeußerste erschwert , ja fast unmöglich macht , eine im Evan¬
gelium gegründete Gesinnung zu bewähren . 2 . Die evangelische
Kirche ruft die für Gestaltung und Führung des Wirtschafts¬
lebens in erster Linie Verantwortlichen aus , ihrer Christenpflicht
eingedenk , durch geeignete Maßnahmen die bestehende Not zu
lindern und ihr so viel als möglich zu steuern . Sie selbst gelobt ,
alle ihre gottverliehenen Gaben und Kräfte im Kampf gegen die
Nöte der Gegenwart einzusetzen . 3 . Die evangelische Kirche erblickt
die letzte und tiefste Wurzel alles Ucbels in der Macht der Gott¬
losigkeit und Selbstsucht und erkennt das wirksamste Mittel zur
Herbeiführung einer gerechteren , brüderlichen Gesellschafts - und
Wirtschaftsordnung in der entschlossenen Hinkehr zu den erlösen¬
den Kräften Jesu Christi .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 16. März . (O b e r r e a ls ch u l e.) Gestern wurde

durch Herrn Ministerialrat Steiner die Abiturientenprüfung vor¬
genommen . Sämtliche Oberprimaner haben dieselbe bestanden .

x Sinsheim , 15. März . (Allg . Ortskrankenkasse .) Die
Zahl der Mitglieder unserer Kasse betrug am 1 . März 1927 6463
<6469 ) und zwar männlich 3976 <3984 ) , weiblich 2487 <2485 ) . Hier¬
von waren versichert als versicherungspflichiig 5682 <5700 ) und zwar
männl . 3617 <3622 ) , weilst. 2075 <2078) , als freiwillig 771 <769 ) und
zwar männl . 359 <362 ) , weibl . 412 <407) . Am Stichtag <1 . März
1927 ) betrug die Zahl der arbeitsunfähigen Kranken 201 <330 ) und
zwar männl . 100 <185) , weibl . 101 ( 145) . Hiervon waren als pflicht¬
versichert gemeldet 168 <277) und zwar männl .

'
85 <163) , weibl . 83

<114 ) , als freiwillig 33 (53 ) und zwar männl . 15 (22 ) , weibl . 18 (31) .
Wöchnerinnen wuroen gezählt als pflichtversichert 16 ( 13 ) , als freiwillig
versichert 7 . (8) . Die in Klammern angegebenen Zahlen bedeuten je¬
weils das Ergebnis vom 1 . des Vormonats .

cf Sinsheim , 15. März . (Kanarienzucht verein .) Am
13 . März hielt der Kanarienzucht - und Bogelschutzverein für Sinsheim
und Umgebung seine dritte Monatsversammlung ab , welche , ebenso wie
die beiden vorhergehenden sehr gut besucht war . Mit Freude kann
man seststellen, daß das Interesse wider Erwarten groß ist und die
Mitgliederzahl ständig zunimmt , sind hier und in nächster Umgebung
einige ältere Züchter , die ihre Erfahrungen bekanntgeben . Herr Ge -
sängnisaufseher Michel hielt bereits seinen dritten lehrreichen Bortrag ,
der wie die übrigen mit Interesse verfolgt wurde , ist doch jetzt auch
die Heckzeit und der Meinungsaustausch , sowie die Zuchterfahrung
der älteren Züchter für den Anfänger sehr wichtig. Als ständiges
Bereinslokal wurde das Gasthaus zum Löwen erwählt und findet die
nächste Versammlung wegen der gegenwärtigen Heckzeit bereits wieder
am 27 . März statt . Anmeldungen nimmt Herr Kaufmann H . Betsch,
Sinsheim jederzeit entgegen .

J Waibstadt , 15. März . (Vom Roten Kreuz .) Am Sonn¬
tag nachmittag wurde hier von Herrn Bürgermeister Spiegel und Herrn
Dr . Zürndorfer die Sanitätskolonne wieder ins Leben gerufen : dersel¬
ben traten 16 junge Männer bei. Die Leitung und Instruktion hat
Dr . Zürndorfer übernommen : Obmann der Kolonne ist Zigarrenmacher
Anton Haag . Die Wiederbelebung der einst blühenden Kolonne wird
von der Gemeinde freudig begrüßt .

o°° Reichartshausen , 14. März . (Volkstrauer tag .) Der
Volkstrauertag führte aus der Umgebung zahlreiche Gäste zu einer
schlichten Gedenkfeier in den Heldenhain bei Reichartshausen . Bei
günstigem Wetter zogen die Vereine mit den auswärtigen Gästen
« m 2 Uhr vom Rathaus unter den Klängen des Posaunenchors von
Helmstadt zum Heldenhain . In die wehmütigen Klänge des Lie¬
des vom „ guten Kameraden " mischte sich das Brausen des Früh¬
lingswindes , der im Wald die Kronen der mächtigen Eichen schüt¬
telte . Nach einem gemeinsamen Lied hielt der Ortsgeistliche eine
Ansprache . Der Männergesangvcrein Liedcrkranz trug unter Lei¬
tung von Herrn Emil Schilling zwei ergreifende Chöre vor .
Ein Gedicht , von einem Glied des jungdeutschen Orden vorge¬
tragen , forderte auf , nicht zu vergessen , sondern in dankbarem
Gedenken zu bewahren die großen Geschehnisse vergangener Zeiten .
Herr Bürgermeister Baumzärtncr hielt eine Rede zum Gedächtnis
der Gefallenen , deren Opfer für uns wertlos wird , wenn wir uns
nicht zu gleichem Dienst und Gehorsam verpflichtet fühlen . Ein
gemeinsames Lied , Gebet und Segen schloß die erhebende würdige
Feier .

# Ittlingen , 14. März . (Volkstrauertag .) Der Volks¬
trauertag für unsere tapferen Toten wurde hier würdig gefeiert . Um

1/2IO Uhr nahmen sämtliche Vereine Aufstellung am Rathausplatz ,
woselbst dann der Zug mit klingendem Spiele des Posaunenchors sich
nach der Kirche zum Trauergottesdienst bewegte, wo der Ortsgeistliche
in seiner Predigt der Gefallenen ehrend gedachte. Auch der neu ge¬
gründete gemischte Chor verschönerte diesen zum erstenmale mit Ge¬
sängen . Nach dem Gottesdienst versamineltcn sich wieder sämtliche
Vereine , Behörden und viele Ortseinwohner beim Rathaus , und unter
Vorantritt des Posaunenchors bewegte sich der Zug zum Krieger¬
denkmal , wo Herr Pfarrer Brecht in formvollendeter Gedächtnisrede
unserer treuen Toten gedachte. Ergreifend war der Akt , als sich die
Fahne senkte und die Gewehrsektion präsentierte . Namens der Ge¬
meinde legte Bürgermeister Kauzmann und Vorstand des Krieger¬
bundes August Müller Kränze mit Widmung der gefallenen Söhne
und Väter nieder . Der Sängerbund verschönerte die Feier durch
Liedervorträge . Mit dem Liede „ Harre meine Seele " des Posaunen¬
chors nahm die Feier am Denkmal ihr Ende .

% Eppingen , 15 . März . ( 7 5 Jahre K i n d e r s chu l e .)
Die Feier des 75 jährigen Bestehens de^ Klein -Kinderschule Ep¬
pingen wird am Palmsonntag festlich begangen werden . Zugleich
kann Schwester Marie Ehrhardt auf eine 25 jährige ununter¬
brochene Tätigkeit an der Kinderschule zurllckblicken . Ein größeres
Programm ist für die Feier festgelegt , in dessen Mittelpunkt
ein Festgottesdienst mit gesanglichen und deklamatorischen Vor¬
trägen stehen wird . Die Festpredigt wird Herr Bastian , .Leiter
des Diakonissenhauses Nonnenwcier , halten . Die weltliche Feier
wird im Engel -Saale abgehalten werden . Die Vorbereitungen
sind in vollem Gang , sodaß dem Fest ein schöner Verlauf in
Aussicht steht .

Hilsbach , 15 . März . ( Der Wettkampf um den
Schweinebraten .) Durch die Ortsschelle wurde am Samstag
bekannt gemacht , daß der Händler Friedrich K . ein fettes Schwein
geschlachtet habe und das Fleisch per Pfund zu 1 Mark verkaufe .
Sofort einigten sich unsere beiden Metzger , die bisher das Pfund
Schweinefleisch noch für 1 .30 Mark und 1 .20 Mk . verkauften ,
und ließen ebenfalls durch die Ortsschelle bekannt machen , daß
sie den Preis für Schweinefleisch auf 90 Psg . per Pfund herab¬
gesetzt haben . Kurze Zeit darauf ertönte die Ortsschelle zum
drittenmal und verkündete , daß die beiden Metzgereibesitzer sowie
Händler K . das Pfund Schweinefleisch für 80 Psg . verkaufen .
Man sieht , das ist immer noch ein Geschäft ! Wir sind doch neu¬
gierig , ob dieser Fleischpreis eine lange Lebensdauer hat .

2$. Eschelbach , 15 . März . (Gedenkfeier für die Ge¬
sa l l en e n .) Die Gemeinde beging in sinnvoller Weise das An¬
denken an ihre im Weltkrieg gefallenen Helden . Nach Beendigung
der Gottesdienste versammelten sich die Vereine mit Fahnen sowie
die übrige Einwohnerschaft vor dem Ehrenmal . Nach einem Choral
des Posaunenchors und dem Lied : „ Wie sie so sanft ruh ' n"

,
vorgeträgen vom Männergesangverein „ Harmonie "

, hielt der Pro¬
testant . Ottsgeistliche eine zu Herzen gehende Ansprache . Da¬
rauf sangen die Schüler der obersten Klassen unter Leitung von
Herrn Oberlehrer Bögcly das Lied : „Treue Liebe bis zum Grabe " .
Ein schöner Kranz , gestiftet von der politischen Gemeinde , wurde
am Denkmal niedergelegt als beredtes Zeichen , wie unsere Ge¬
meinde ihre toten Helden ehrt . Das alte Soldatenlied : „ Ich halt '

einen Kameraden "
, welches der Posaunenchor spielte , bildete den

Schluß .
A Michelfeld , 14 . März . (Aus der Gemeinde .) Ain

Sonntag versammelten sich die Vereine Michelfelds nach Schluß
des Gottesdienstes vor dem Kriegerdenkmal , um den Toten des
Weltkrieges zu gedenken . Gemeinderat Lutz hielt eine Ansprache
und legte im Aufträge der Gemeindeverwaltung einen -Kranz
nieder . Die Gesangsabteilung des Kriegerbundes , sowie des Sänger¬
bunds verschönten die Feier durch passende Lieder . — Das älteste
Gemeindemitglied Heinrich Kattermann feierte im Kreise seiner
Angehörigen noch in voller Rüsttgkeit seinen <J0. Geburtstag .
Die Schulkinder brachten dem Jubilar durch Sang und Lauten¬
spiel ein Ständchen . Ebenso überbrachte ihm die Gemeindever¬
waltung den Glückwunsch der Gemeinde .

$ Lanoshausen , 15 . März . (Autoverkehr . ) Einen be¬
grüßenswerten Fortschritt in verkehrstechnischer Hinsicht hat un¬
sere Gemeinde zu verzeichnen . Die Bahnstrecke Bruchsal —M .en-
zingen ist verlängert worden und zwar derart , daß Herr Wilhelm
Lutz hier eine regelmäßige Autoverbindung zwischen unserm Ort
und Menzingen hergestellt hat . Der genannte Unternehmer brachte ,
wie allgemein bekannt sein dürfte , täglich die Milch nach Men¬
zingen und versah auch gleichzeitig den Gütertranspott . Durch
Anschaffung eines geräumigen Kraftfahrzeuges ist es ihm nun auch
möglich , Personen zu befördern . Die regelmäßige Autooerbindung
funktioniert tadellos und zur besten Zufriedenheit der hiesigen
Einwohnerschaft .

— Mingolsheim , 15 . März . <Ueberfall .) Auf offener
Landstraße wurde zwischen Wiesloch und Mingolsheim der Fuhr¬
mann Alois Zimmcrmann von Kronau von einigen Rohlingen
angehalten und mit dem Messer bearbeitet . Er erhielt drei Stiche ,
die glücklicherweise nicht gefährlich waren . Man ist den Rowdies auf
der Spur .

t Heidelberg , 15 . März . (Bischöflicher Besuch auf
Stift N e u b u rg .) Weihbischof Dr . Burger stattete gelegent¬
lich der Einweihung der orthopädischen Klinik Heidelberg -Schlier¬
bach am Samstag auch Stift Neuburg seinen Besuch ab . In der
geschmückten Klosterpforte wurde er von der versammelten Kloster¬
gemeinde empfangen . Der Pater Prior wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache hin auf die hohen bischöflichen Besuche , mit denen das
Stift in der Romantikerzeit beehrt worden , — die eines Bischofs
Ketteler und Kardinals Geissel : er versicherte den Bischof der treuen !
Mitarbeit in der Aufgabe der katholischen Kirche . Der Weihbischof '

Dr . Burger gab der Freude Ausdruck , daß nunmehr die Söhne
St . Benedikts wieder auf ihrem väterlichen Boden haben «in¬

ziehen dürfen , und sprach den Wunsch aus , daß dieses erste wieder¬

erstandene Benediktinerkloster in Baden von Gottes reichstem
Segen befruchtet werden möge .

□ Hckdesheim , 14 . März . <Tödlich er Unfall auf
der Dampfstraßenbahn .) Der 24jährige Eugen Bausch
aus Waldhof bei Mannheim , «der am . letzten Sonntag in der
Heddesheimer Fußballmannschaft mitspielte , wollte abends auf den
bereits in Bewegung befindlichen letzten Dampfstraßenzug Hed¬
desheim —Mannheim aufspringen . Er blieb aber mit dem Fuß
in einer Weiche hängen und wurde fünf Meter mitgeschleift .
Dabei wurde ihm der linke Arm ausgerissen . Er erlitt auch sonst
schwere Verletzungen , denen er gestern im neuen Mannheimer
Krankenhaus erlegen ist.

— Ebrrbach , 15 . März . (7 00 Iahrfeier der Stadt
E b e r b a ch .) Der Zeitpunkt für das 700 jährige Jubiläum Eber¬
bachs als Stadt '

ist nunmehr von feiten der Stadtverwaltung
festgelegt worden . Das Fest wird in der Zeit vom 10 . bis 17.
Juli stattfindcn . Am 1 . Sonntag wird ein historischer Festzug
veranstaltet , während der 2 . Sonntag ein Turn - und Spotttag
aller hiesigen Leibesübung treibenden Vereine werden wird . Die
dazwischen liegenden Tage bringen den Heimattag und mehrere
unterhaltende Veranstaltungen . Das definitive Programm ist noch
nicht ausgearbeitet , soll aber demnächst durch Kommissionen fest¬
gelegt werden .

— Mosbach , 15 . März . (Verschiedene s .) Die hiesige
landwirtschaftliche Kreiswinterschule kann auf ein 25 jähriges Be¬
stehen zurückblicken und hat in 20 Kursen insgesamt 911 Win¬
terschüler ausgebildet . Der Winterkurs 1926—27 war von 43
Schülern besucht. Der Kreis Mosbach beabsichtigt mit der Schule
ein kleines Internat zu verbinden , ähnlich wie die Winterschule
in Tauberbischofsheim ein solches zur Zeit erstellt hat . — Der
„ Bäuerliche Versuchsring Mosbach " hat seine Tätigkeit bereits
ausgenommen . Die Zahl der ordentlichen Einzelmitglieder beträgt
172 und von den Gemeinden sind 16 als Mitglied beigetrcten .

Tödlicher Absturz des Fliegers Ungewitter .
Berlin , 14. März . Aus dem Flugplatz Staaken ist heule nach¬

mittag einer der ältesten und bedeutendsten deutschen Flieger , der
Chefpilot der Albatros - Werke Ungewitter , beim Ausprobieren eines
neuen Sportflugzeuges tödlich verunglückt . Seine 200 PS .-Maschine
überschiug sich , stürzte aus 80 bis 100 Meter Höhe senkrecht mit dem
Propeller nach unten zur Erde und wurde vollständig zertrümmert .
Ungewitter war etwa 38 Jahre alt .

Marktberichte .
Schweinemarkt .

Sinsheim , 15. März . Dem heutigen Schweinemarkt waren zuge-
führt : 6 Milchschweinc zum Preise von 40—45 Mark pro Paar . 25
Läufer zum Preise von 70—75 Mark pro Paar .

Mannheimer Wochenmarkt .
Nach den Feststellungen des Städtischen Nachrichtenamts wurden

aus dem heutigen Wochenmarkt folgende Preise pro Pfund in Pfennig
verlangt und bezahlt : Kartoffeln 7 bis 9 , Salatkartoffeln 14 bis 17,
Wirsing 20 bis 25, Weißkraut 15, Rotkraut 15 bis 17 , Rosenkohl
25 bis 30 , Schwarzwurzeln 35 bis 50 , Blumenkohl 20 bis 110 , gelbe
Rüben 10 bis 12 , rote Rüben 10 bis 12, Spinat 25 bis 30 , Zwiebeln
10 dis 15 , Grünkohl 15 bis 20 , Lauch 5 bis 10 . Kopfsalat , Stück ,
25 dis 35 , Feldsalat 100 bis 120 , Kreffe 100 bis 120 , Lattich 120 bis
160 , Meerrettich , Stück 15 bis 60 , Sellerie , Stück 10 bis 50 , Tomaten
100 , Aepfel 30 bis 70 , Birnen 25 bis 60 , Orangen 25 bis 40 , Zitronen ,
Stück , 5 bis 10, Bananen , Stück , 10 bis 20 , Nüsse 60 bis 70 , Süß¬
rahmbutter 200 bis 240 , Landbutter 180 , weißer Käse 45 bis 55 ,
Honig mit Glas 150 bis 250 , Eier , Stück 9 bis 17 , Hahn geschl . ,
Stück 200 bis 800 . Huhn , geschl ., Stück 200 bis 800 , Enten , gefchl.,
Stück 500 bis 900 , Tauben , geschl. . Stück 100 bis 200 , Rindfleisch
110 , Kuhfleisch 70 , Kalbfleisch 120 , Schweinefleisch 110 , Gefrierfleisch
70 , Zicklein 110.
Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse

vom 15 . März 1927
Preise verstehe » sich per wo «8 alles in Goldmark in Reichsmark zahlbar

Weizen , inländischer 29,50 - 30,00
Weizen , ausländisch . 31,25 —33,25
Roggen , inländischer 27,50 —27,75
Roggen , ausländ . 27,75 - 28,00
Braugerste 25,50 —30,00
Hafer , inländischer 2 >,75 —22,50
Hafer , ausländischer 2t,50
Weizenmehl Sp . 0 40,50
Roggenmehl 70o/a 36,00 - 38,00

Tendenz : stetig.

Mais (mit Sack ) . 18,75
Weizenkleie m . Sack 14,00
Biertreber mit Sack 16,50 - 17,25
Roh -Melaffe . . —
Wiesenheu . . 9 .20 — 10 ,Oo
Luzernekleeheu . . 11,00 —11,9a
Preßstroh . . 4,50 — 4,90
Gebundenes Stroh 4,00 —4,60
Raps . —

Mannheimer Schlachtviehmarkt .
Dem Schlachtviehmarkt waren zugeführt : 159 Ochsen. 102 Bullen ,

311 Kühe , 308 Färsen , 619 Kälber , 51 Schafe , 3529 Schweine .
Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in Mark : Ochsen 30 bis 60:
Bullen 30 bis 51 ; Kühe 12 bis 48 ; Färsen 36 bis 61 ; Kälber 50 bis 75;
Schafe 34 bis 46 ; Schweine 50 bis 64 . Marktvcrlauf : Mit Groß¬
vieh mittelmäßig , kleiner Ueberstand : mit Kälbern ruhig , langsam
geräumt : mit Schweinen mittelmäßig . Ueberstand .

Mannheimer Pferdemarkt .
Dem Pferdemarkt waren zugeführt : 153 Arbeitspferde und 56

Schlachtpferde . Bezahlt wurden pro Stück in Rm . : Arbeitspferde
600 bis 1500 ; Schlachtpferde 40 bis 120 . Marktverlauf : Arbeits¬
pferde mittelmäßig , Schlachtpferde ruhig .

Wetterbericht .
Nachlassen der Niederschläge , zeitweilig aufhciternd , bei nächtlichem

Aufklären Frost - und Moraennebel : später leichte Erwärmung .

Emg . RmniiiMssiWe Siurhem
Vom Sonntag , den 20 . März bis Dienstag »

den 22 . März findet im Arbeitsschulhaus (Marktplatz )
eine

f attAusstellung m Schulerivneuarbeiteu
Eröffnung Sonntag , den 20. März 11 Uhr.

Jedermann ist herzlich eingeladen . Eintritt frei .

Lefjle
Hotz- und Brennbolzversteigerunp
des Forstamts Reckarfchwarzach

I . Mittwoch , den 23. März morgens 10 Uhr
im Gasthaus zur „Frnsterbach " in Reckarhäuserhof
aus Doniänenwald Röderwald , Abt . 2 , 3 , 4 und jUnterer Neckarberg , Schläge 12—17 : 46 Ster ei
Nutzfchchtholz <41 Schert ll . III . und 5 Rollen ) :

^
Brennholz : 387 Ster Scheit <104 bu , 161 ei , 122 j
gem .) , 16 Ster bi u . erlene Rollen , 355 Ster bu , ei . !
gem . u . nadel Prügel , 300 Ster Reisprügel , 5 Lose j
Schlagraum u . 2 Lose birkenes Nutzreisig . Ein großer
Teil des Holzes kann auch nach dem Baulande ab- ;
gefahren werden . Borzeiger : Förster Heiß -Echönbrunn . >

II . Samstag . 2«. März morgens 10 Uhr im
„Schiff " in Plentersbach aus Domä .ienwald Kolben ,
Abt . i , 5 , 7 , 8 , 10 , 12 und Oberer Neckarberg , !
Schlag 12 , 15, 20 : Stammholz : 1 Eiche III . , 2 VI . , !
2 Hainbu IV ./V . ; 300 Stück Hopfenstangen und !
Rebstecken ; 15 Ster ei Nutzscheitholz II . HI . ; i
Brennholz : 791 Ster Scheit <386 bu , 310 ei , 95 j
gem ) , 25 Ster bi u . ah . Rollen , 367 Ster du , ei und j
gem . Prügel . 304 Ster Reisprügel und 1 Los birkenes
Nutzreisig . Ein großer Teil des . Holzes kann auch j
nach dem Bauland abgefühtt werden . Borzeiger : -
Forstwart Zimmrrmann -Schönbrunn . I

_

= Täglich Neueingänge 1 Maßanfertigung ! Auswahlsendungen 1 Beachten Sie meine Schaufenster I

FrOhjahrs - Weuheitenl
Enormes Lager in Damen -, Herren -, Kinder -Konfektion jeder Größe und Preislage .
Neuste Stoffe für Damen - und Herren -Kleidung in hervorragender Musterung und Güte .
Erstklassige Fabrikate in allen Aussteuerartikeln , Leinen -, Weiß- und Bunt -Waren .

E
. Speiser ,

Sinsheim
.
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eiliahlung
erhalten Sie ein

Presto
* Fahrrad . *

Esist
allerbeste Qualität ,
zu billigstem Preis .

Verkauf durch : Carl Baer , Sinsheim .

Bekanntmachung .
Der Oberrat der Israeliten hat mit Zustimmung

des Synodalausschussesauf Grund der Ermächtigung
der Xlll . Synode beschlossen , zur Bestreitung der in
dem genehmigten Voranschlag sestgestellten allgemeinen
kirchlichen Bedürfnisse für die israelitische Religions¬
gemeinschaft Badens im Rechnungsjahr 1927 an all¬
gemeiner Kirchensteuer einen Zuschlag von nur 6 o . H .
der maßgebenden Ursteuern zu erheben .

Sinsheim , den 14 . März 1927 .
Finanzamt . !

Gartenbau-Herein Sinsheim.
Die Frühjahrsoersammlung findet statt

am Donnerstag , 17 . März 1927 , abends 8 V2 Ahr
im „ Löwensaai .

"
Vortrag

des yerrn Gartendirektor Diebolder aus Heidelberg
über :

Zimmerpflanzen. Balkon - nnd Fenfterschmmk
Gratisverlosung von Gartenwerkzeugen, Blumen

und Pflanzen. Verteilung von Sämereien.
Mit der Bitte um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ladet höflichst ein
Der Vorstand .

1 Katb . JungmännerVereinSinsiieitn f

| Theater - Aufführung |
^ Volksschauspiei >» 5 Autzugen umi 1 Mclilußsceue ^
e von P . Ferdinand von Scala «

i am Sonntag, den 20. und 27 . März 1927 ö
tj jeweils abends 8 U n r Anfa ns, 7

» Sonntag , den 27 . März, nachm . V23 Uhr £
0 tiir Auswärtige und Kiiuler 9
i im „Löwensaai “ in Sinsheim . (J
\
?

Eintritt : 0,50 RMk . und 1 KMfc .

Kartenvorverkauf bei Buchhandlung Spranz .
Eintritt ist Jedermann gestattet .

tfeS KiNNWORT GUTER UHREN

Schenkt Uhren
Sie erziehen zur Pünktlichkeit !
Alpina-Uhren für Konfirmandenvon Mk . 18 . — an

E. Schick , Uhrmachermeister, SlWhelM .
- J ,

weile Zähne S
einmaliges Putzen mit der Herrlich erfrischend
Chlorodont - Zahnpaste erzielen Sie einen wandern ^ len

Elscnbeinglanz der Zähn «, auch an den Seitenflächen,
bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigen » konstnn« t«n

Ursache de» Men Mundgeruchs
beseitigt . Versuchen Sie e» zunächst mit einer kleinen Tube

zu 80 Pfa . ( jhloredont - Zahnbürste für Kinder
70 Pfg ., für Damen Mk. 1 .25 (weiche Borsten ) ,
Mk . 1.25 (harte Borsten ) . Rur echt in blau -grüner

. . . - ,donPackung mit
zu haben.

der Auffchrist „Chlorodont “

für Amt *
et Original -

Scherbendoktor !
ist der beste Porzellan- und
Glaskitt, selbst in kochendem
Wasser nicht lösbar :
Adam Engel, Engeldrogerie .

'Sa -

Verlobungsringe
8 kar . von Mk . 12 .— an das Paar

14. v4 _Ar* t* »» » » » •>
Moderne Formen — Gravieren gratis .

E . Schick - - Sinsheim.
Wegen Platzmangel eine größere Partie

Doppelfalzziegel 111 . Sorte
und Biberschwänze II. Sorte

für landwirtschaftl.1 Gebäulichkeiten
geeignet äußerst billig abzugeben.

GOOS & Doll , Ziegelei
Reihen , Telefon Sinsheim 190.

Mittwoch , den 16. März 1927 .
“ ! 8 ! = “ — =

1 Geschäftsübergabe . D
35 Meiner werten Kundschaft zur geil . Kenntnisnahme , daß , ich SS
SS ab h3ate die von mir seither geführte
= Weinhandlung und Dampfbrennerei s
35 an Herrn Eugen Stegmayer , Weinhändler aus Ludwigsbafen a . Rh ., SS

• übergeben habe .
S Indem ich meiner werten Kundschaft für ihre freundlichen IS
35 Unterstützungen danke , bitte ich das mir seither geschenkte Ver - 35
US trauen auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen . IS

. Hochachtungsvoll 35

5 Carl Nerpel Wwe . 5

1 Geschäftsübernahme und Empfehlung , s
«■» Bezugnehmend auf Vorstehendes zur gefl . Kenntnisnahme ,
~ daß ich ab heute obige Firma übernommen ' habe und das Geschäft 23
S in unveränderter Weise weiterführe . Durch langjährige Erfahrungen 25
35 und Praxis auf dem Gebiete des Weinhandels bin ich in der Lage , 35

— sämtlichen Anforderungen bei evtl . Bedarf gerecht zu werden .

S Um geneigten Zuspruch bittet . S
hochachtungsvoll

25 Carl Nerpel —
53 Inh . : Eugen Stegmayer . S

J .

4.MÄR*
Bis
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Mütterberatnngsstelle
Sinsheim.

Am Freitag, den 18.Mr »
, findet nachmittags von >24
j bis 1,25 Uhr im Zeichensaal

der Realschule Sinsheim
! wieder eine
Mütterberatungsstunde
statt . Mütter und Pflege¬
mütter bringen ihre Kinder
bis zu 2 Jahren dahin und
erhalten kostenlos ärztlichen
Rat und Belehrung über
richtigePflege u.Ernährung.
Die Kreisfürsorgerin:

Zander .

Die besten ,
zuverlässigsten , echten

Gemüse-, Blumen-
und Feldsimereien

erhalten Sie in der

Samenhandlung
A. Kaufmann Ww.

la. WwseüW
6 Psd. — SRI. 6.30 stimlO

DampfkLfefnbrik
Rendsburg.

NORDDEUTSCHER LLOYD
t Bremen *

einzige deutsche Linie , die Reifende
und Auswanderer direkt nach

. CANADA
befördert ; / Auskunft erteilt :

Sinsheim : Georg Eiermann Ww ., Eisenbahnstr. 344

Neckarbischofsheim : Max Jeselsohn , Hauptstr . 4 J

AAlAAAAAAi

Mensch mach mit ! ! in

Hunold ’s
Fahrschule
Du lernst dort

am besten fahren
Otto hlulnoidl

o Mannheim 3 6 .3
» GhrSCnLi B ^ rQ y 4 i4 -rel : Z020S/72 ^ 2

VWlangen Sie bitte ausführlichen ifloafcr. Proapaktl

DRJHOMRSON
’S

entscheidet sieh das
Sehieksal Jhrer Wöscshe.
und Sie selbst haben es
in derJÖand . benutzen
Sie daher - zum Wasehen
niehts anderes als

Q/' wtompsoffs
Seifenpulver

und Seifix
(beides zusammen 454)
Siehaben dann die Ge¬
wißheit, daßJhre Hdxhe
gesehonfund niefrt an¬
gegriffen wird.

■tt*g« nrit SABOL- fcMrilte*- SHAMPOON
BU«gok|pMki« t 29 Pt H> 1 - « ' ~

in Sinsheim : Friseur Ziegler .
- ww v v

Bei Bbeoniatisiniis
Schmerzen in den Gliedern ,
gebraucht man Dr. Buflebs
„Rheuma Geist" und trinkt
gleichzeitig Dr . Buflebs
RheumateenachVorschrift .
Adam Engel, Engeldrogerie.

Sardinen
Reichforliertes Lager :

^1 ^ e»aLo karriert Etamine, mit Hübscher Klöppel -
^Oa L v Verzierung . Mk. 0.85 ,

Drise biseS !*?.
“”t »TS

Etamine mit schönem Einsatz , solide
U | I Ul ( 9 Dtrardeitung . . . Mk. 3 .60 , 250,

Madms-Sarnituren iLNKL
fine , volle Breite . Mk. 11 .— , 8.50,

- .62
1 .50
1 .90

7 .60

Rouleauxtöper — Rouleauxdamast
Madras Heiiu . dunkel — Weiß Dolwoile

Tisch- und Kaffeedecken
Linoleum

86 cm breit , mit indanthren-
farbigen Streifen . . . .Gardinenneffel

Stantine ^ «1, iso,m bmi
Dorhangstoff

120 cm breit. _ . „
Tupfen . Mk. 2.10,

. Mk. 1 .65 , 1 .10,
neue Muster , in allen gangbaren
Breiten . Mk. 2.10, 1 .50 , 0.95 .

120 cm breit, weiß und mit indanthrenfarbigen

- .58
- .88
- .68
2 .—

Mlum -
-

- Sinsheim
^ Bekannt reelle Bezugsquelle für Qualitätswaren .

Schristleitung: H. Becker ; Druck und Verlag : G- BeckerscheOftmüiXmtAspel Ist
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